Abonnements-Preis: In Bredla 
frei int Haus 1 Thlr. 15 Sgr. Bei 
ſtalten 1 Thlr. 20 Sgr. 


den Dol 


merſtag, der 20. Auguff 1808, 


Breslau's reſp. Schleſiens 
Handel u. Induſtrie im Jahre 1867. 
(Jahresbericht der Breslauer Handelskammer.) 


hſtoffe der Induſtrie. 
a. Tabak. 

In amerikaniſchen Tabaken ſind im verfloſſenen 
Jahre große Umſätze erzielt worden. 

Bremen allein verzeichnete am Schluß des 
arrenfabrikation geeigneten 
; aß von 323,954 Collis, wel- 
ches Quantum bisher noch in keinem Jahre erreicht 


Jahres in den zur Ci 
Tabaken einen Totalum 


Bei dieſer Summe participirte: 


Columbiſche Tabake 124,825 


531,872 Ctr. 2 
Hamburg erzielte im verfloſſenen Jahre einen 


raſil n 
Columb. Tabake 
26 046 Seronen, 


14,042 Seronen, 


auch hier weſentlich mehr als in den Vorjahren. 
Im Allgemeinen eröffnete das 
billigen Preiſen und großen Lägerr 
großentheils aus geringeren Tabaken 
gänge beſtehend, zum größten Theil f 
Markt genommen wurden. 
Von den neueren Ernten 
auf Qualität nur das Havan 
ches in jo jhöner Waare ſei 
verſendet worden; es erzielte 
Von Seedleafs 
tieen, die aber binnen wenig 
der Conjunctur 


denen der 1865er E 
t. Felix⸗Tabake zeigen 
Gewächs und wurden in 
Cuba's gern zu ſteigenden 
Qualität der 1866er 
arren⸗Fabrikanten ſi 
Einlagen, ſobald ſie nicht Havann 
Cuba, die ſehr hoch im Preiſe für 
auf Braſil angewieſen. 

f Eine gleich beſchränkte Auswahl zeigte ſich in 
Decktabaken. Außer geringen Partieen von Seedleaf, 
die in wenig Monaten begeben waren, ſtehen den 
brikanten nur noch die columbiſchen Tabake zu 
n Läger derſelben bei Beginn und 
ufuhren wurden im L 
Preiſen ſchnell geräumt, 
e deſſelben von Carmen ein nur 
2 hier betrug die 


Jahr mit ziemlich 


zeichnet ſich in Bezu 
na⸗Gewächs aus, wel⸗ 
t vielen Jahren nicht 
auch ſehr hohe Preiſe. 


u in Qualitat und Sor⸗ 
te weſentlich nach; nur 
ein recht befriedigendes 
Ermangelung brauchbarer 


uba ſpricht nicht 
nd bezüglich der 
a oder feine Yara: 
ud, verwenden, nur 


ebote, die große 
die bedeutenden 
res zu recht befriedigenden 


Domingo ⸗Tabake a 8 
re tiger Preiſe 

nur ſparſamen Ei 5 ch g 
Der Handel mit x 
Glück fü die Betheili 
engen Grenzen und be 
Vertrieb weißer kurzfa 
en e und 
eignet iſt. Letztere 
— 8 Jahres etwas zugenommen. 
directe Beziehungen von amerikaniſcher Baum 
aber nur in kleinen Poſten, waren von Händlern ge, 
macht worden. Bei dem fortwährenden Rückgan 
dri ser iſt 3 faft jedes Geſchäft verluft- 

ngend geweſen. 

E er Umſatz in Baumwollabfällen hat durch den 
Preisrückgang der rohen Baumwolle, die in den letzten ru 


aumwolle hielt ſich zum 
auch im Jahre 1867 in 


als auch die größeren inländiſchen Wattenfabrikanten Tal 
dieſen Artikel wenig beachteten und die Einfuhr nach ſelb 


in St. Petersburg ei 


etroffen und hatten da⸗ 
die Preiſe um ca. 1 


hlr. pro Centner 


olen nach wie vor durch Verzollung erſchwert, ſogar ihren höchſten Stand gedrückt und da 
ür manche Sorten faſt unmöglich gemacht wird. unſere und die benachbarten öſterreichiſchen 1 
Dieſen Umſtänden iſt es denn auch zuzuſchreiben, daß hier lebhafte Nachfrage beſtand, Landtalg aber über⸗ 
die Preiſe bedeutend gewichen ſind und in den letzten aus knapp wurde, jo entwickelte ft 


Monaten die Zufuhsen aus Sachſen, Süddeutſch 


ch trotz der vorge⸗ 


rückten Jahreszeit ein lebhaftes Geſchäft und es wurden 


land ꝛc. auf ein Minimum beſchränkt wurden. gegen 800 Fa 
c. BEER und andere Farbeſtoffe. uagewöhnlich lange, 


Der Geſchä 
rer geworden, da noch bedeutende! 


von Petersburg, 
bis Mitte November, 
aß von Stettin bezogen, die 
reiſen in den Conſum 


das der Schifffahrt 


tsumfang in 8 iſt ein geringe: blieb, und etwa 500 
zorräthe vom ver: großentheils zu ermä 


floſſenen Jahre lagerten und die Frankfurter, Bar- übergingen, ſo, daß wir nur 
mener und Berliner Concurrenz das Geſchäft er⸗ neue Jähr übernommen haben 


ſchwerte. Die Preiſe ſteigerten ſich beſtändig und 
5 in der 8 ctober⸗Auction gegen die 


eine Beſtände in das 


Bereits gegen Ende des Jahres 1866 war für 


ebruar⸗Auction 8—10 1 pro Pfund gewonnen. rohe Rindhäute eine beſſere S 


ie Notirungen ſtellten ſi 


am Ende des Jahres für welche ſich das ganze Jahr hindurch 


Bengal 2¼—3 ½ Thlr. pro Pfd., Eintrit tere 
Curpah 2½ 2 „ „ „ getrocknete, lagerfähigere, 


Madras 1½—1 ½ 


der wärmeren Jahreszeit, zu we 
enannte Sommerwaare 


auf den Markt kommt, erhöhte ſich die Kaufluſt, und 


In Farbehölzern iſt der hieſige latz vollſtändig es waren bis zu dieſem Zeitpunkt die 
von der un des Hamburger und Shelter Marktes am Anfange des Jahres circa. 20—21 
abhängig, für Blauhölzer war in Folge der billigen je nach Gewicht und Qu 
Er zeitweiſe eine lebhaftere Nachfrage. Der Ge⸗ allmähliger Stei 
umtumfag beläuft ſich auf ea. 12,000—15,000 Ctr. Höhe gegangen. 
Die Läger waren am Schluſſe des Jahres 2 größ⸗ punkt nicht übe 


ten Theil geräumt und die 3 i 
fun s 9 ie Bezugsprei 


alität der Waare ftanden, in 
um 10 —20 Procent in die 
ige die Preiſe dieſen Stand⸗ 
a wurde der Artikel für das 
ür Frankreich gekauft; dieſer Export 
ch das Auftreten polniſcher 

cher Käufer die Preiſe eine 


e ſtellten Rheinland und 
f hörte indeß auf, 


Laguna Campeche Blauholz 3¼—3½½ Thlr., und ſpäter auch öſterreichiſ 
172 


weitere ſteigende Richtung verfolgten. Aus den ſtets 


Gelb: und Rothhölzer wurden nur zur Befriedi⸗ langſam au 


gung des 18 bezogen und erfuhr namentlich den 


ärts gehenden Preiſen er 
eſonders weſentli 
indviehſtandes im verfloſſenen 
mäß die beſchränkte Schlachtung ver⸗ 
ßere Vorräthe auf den 


ſen Oberſchleſtens ausge⸗ 


Jahre und demge 


ie in mehreren Krei 


othholz eine belangreiche Steigerung. die 
Die Preiſe ſtellten ſich für g 
Bimas Rothholz. . 4% 5 Thlr., hinderte, daß gr 
Coſtarica Rothholz .. 6½ 6 ½ „ 1 
Cuba Gelb holz. 4 —4½ „ ; } 
Tuspan Gelbholz . 3½—3¼ „ brochene Rinderpeſt hatte 


.r 


zwar den nachtheiligen 


3½ 3 ½% Einfluß, die Ausfuhr nach ch zu verhindern, 


In Cochenille, Säuren, Farbholz-Extracten und ein D 
Vitriolen entwickelte ſich ein regelmäßiges Geſchäft. nicht bemerkbar, d 
Oele. 


Preiſe machte ft 
er Artikel war vi 
Trocknun 


Palmöl, das jeit zwei Decennien ein Haupt- wicht ge 8 
ſtoff für die hieſige Seifenfabrication geworden war Jahres eine allmä 


iſt im abgelaufenen Jahre wegen ſeines hohen reis. 40 


ſtandes durch das im Verhältniß viel billigere ru ſiſche Platze um 
und auſtraliſche Talg faſt ganz außer Anwendung vorjährige 


gekommen und hauptſächlich nur zur Seifenfärbung har 
gebraucht worden. Das ganze davon abgeſetzte Duan- 


zum beträgt kaum 2000 Centner und würde beim noch nie da 
Beginn des Jahres mit 16 Thlr., am Schluſſe deſſel⸗ lich der P 
ben aber nur mit 14% bis 15 Thlr. bezahlt. hat, indem viele Fabrikanten Nord⸗ und S 


Cocos nußsöl blieb bei dem Schwanken der lan 


im Allgemeinen hohen auswärtigen Preiſe in allen Abzug findet, für ihre ſich namentlich 
Gattungen ſelten und geſucht, da wegen 9 angels an und Kidlederfabrikation immer mehr ver 
Nüſſen im Februar und März die Mühlen nur mit Sabtitate durch jene Ausſtellun 


verminderter Tageszeit arbeiten konnten und ſo öfters 


nicht hinreichende Auswahl vorhanden war. Feines Beſtreben der Landwirthe, den 
Cochinöl zur Toilette ⸗Seifenfabrikation 1. bei ungünſtiger Sntterjahre und des K 


kleinen Partien nach Qualität mit 21 bis 2 


Thlr. Rindviehſtand durch 


pro Centner, Ceylonöl zu Eſchweger Seifen mit 18 ½ | weniger Kälberals ſonſt 
bis 19, 5 mit 17 bis 17½, Palmkernöl mit was einen das 


16½—16¼ Th 
Umſatz in ſämmtlichen Gattungen beläuft ſich auf 


r. pro Centner bezahlt werden. Der gel an rohen Fellen 


ca. 3000 Centner. 2110 auf rg 
Erzeugung und Vertrieb animali r Rohproducte. erfuhren aber i 
e ruillleiger x 


von Producten wa 


hiere. Geſchaft darin 


1. Talg. bis zu einer ſolch 
Der Handel in ruſſiſchem Talg hat im vergan- 1857 au 
genen Jahre an unſerem Platze eine ungewöhnliche wirklich 


Ausdehnung erreicht, theils weil hohe Sutter: und hältni 
Getreidepreiſe, ſowie Viehſeuchen die inländiſche Pro⸗ 


Anfange des Jahres galten grı 


duction auf ein Minimum reducirten theils weil große felle circ 
Vorräte und Zufuhren in St. Petersburg daſelbſt aber ba 
billige Preiſe bewirkten und Beziehungen von daher nach leichter, 


erleichterten. Bei faſt geräumtem Lager in den erſten pro 


a 140—155 Thlr. pro 100 Stu 
ſehr lebhafter Nachfrage beſonders 


oßer 1 mit 160 bis 170 Thlr. 


Monaten des Jahres fanden etwa 1200 Centner Talg, Frage brachte nur 
e landwärts von Rußland angeführt, 4120 6575 Thlr. indas Geſchä 
aß. 


r Prima Lichten guten 


ach Eröffnung frühere Lebha igkeit wieder Pla 


57 Schifffahrt, die bei gutem Waſſerſtande der Oder deſſen brachte der Johannismarkt 
sersiehumgen über Stettin zu 9 und Segelkahn Frankfurt % O diesmal die 

algpraße führte ein vorübergehender Rückgang der hervor, von welcher ſie ſonſt b 
50 reiſe in London uns von letzterem Platze einige | Im Ge 


ſt 
onen nach und nach wieder Preiſe erzielten. oli 


Spinner ordinärer Garne, 


Inzwiſchen waren die ſtarken Herbſtzufuhren von! 25 


. 


flaue Stimmung nicht 


e. 
€ entheil war der Bege 
che u, während in den Sommermonaten wiederum räthen bis zum © 


res ein jo reger und 
ſche Landzufuhren den Bedarf deckten und obige anhaltender, daß 5 


eije ih ae Steigen ver- 
e Erhi 
Procent aufzuweiſen hatten, 


fidy er für 


0 1257 Gattungen Begehr. 
100 S chwere 80—85 i 


pebanbelt, 
anten Schleſiens in Folge des 


Oeſterreich's Steuerausweis für das erſte 
Semeſter 1868. 
(Aus der „Preſſe.“) 
Die Wiener Zeitung hat uns heute mit einer 
im Rechnungs⸗Departement des Finanzminiſteriums 
zuſammengeſtellten Ueberſicht der Steuereinnahmen 
und der Einhebungskoſten fur dieſelben überraſcht. 
Es iſt dies eine Neuerung, für die man alle Urſache 
hat, der Regierung dankbar zu ſein, ſowie wir auch 
bekennen 15 en, daß die Publication mit einer auf 
manziellem Gebiete in Oeſterreich bis jetzt nicht ge 
ten Raſchheit erfolgte. Nicht zu vergeſſen iſt 
übrigens, daß die im Allgemeinen höchſt günſtigen 
Reſultate des Steuereinganges im en Halbjahre 
der Drucklegung des unten folgenden Ausweiſes ſehr 
örderlich geweſen ſein mögen, und vielleicht, wenn 
here Regierungen in der Lage geweſen wären, 
mit ähnlichen Ziffern zu prunken, hätten ſie ſich gegen 
den unſeres Wiſſens gar oft geäußerten Wunſch nach 
Veröffentlichung periodiſcher Steuerausweiſe minder 
abwehrenn verhalten. So viel über das Formelle 
der finanzpolitiſchen Errungenſchaft. 7 

Geht man in die Prüfung der Materie ein, ſo 
ewahrt man neben vielen und überwiegenden Licht⸗ 
ſeiten doch auch manchen Schatten. Sprechen wir 
zunächſt von den erſteren. Das brillante Reſultat, 
welches das erſte Steuerſemeſter aufweiſt, jene ſich 
aus zwei Factoren zuſammen. Es zeigt vor Allem 
eine wirkliche Erhöhung der Einnahmen um 3,965,600 
fl., eine reelle Gripamiß bei den Ausgaben um 
2,984 244 fl., thatſächlich alſo eine Beſſerung gegen 
den Voranſchlag um nahezu 7 Millionen Gulden. 
Nur die Erſparniß bei den Ausgaben iſt ein Ver⸗ 
dienft, das die Regierung ungeſchmälert für ſich in 
Anſpruch nehmen kann. Das erhebliche Plus, das 
ch bei den . zeigt, iſt freilich auch zum 
heile ihr Verdienſt, weil nicht verſchwiegen werden 
darf, daß die Regierung vorſichtig genug war, gleich 
bei Aufſtellung des Budgets die Steueremgänge 51 
über das Maß hinaus hoch anzuſchlagen; der erheb⸗ 
lichſte Antheil aber an dem Plus der Steuereinnah⸗ 
men iſt auf Rechnung der 1 gebeſſerten 
Dießen Zuſtände des Reiches zu ſetzen. 
Dieſe Erſcheinung tritt namentlich bei den indirecten 
Abgaben zu Tage. Mit Recht ſucht man in dem 
reichlichen Einfließen der indirecten, der Genußſteuern, 
den Maßſtab für die wirthſchaftliche Wohlfahrt 
eines Landes. 5 
In der That nun zeigt der Ausweis — mit 
alleiniger Ausnahme der Branntweinſteuer, deren 
Zurückbleiben gegen den Voranſchlag jedenfaus von 
anderen Momenten, als dem verringerten Berbraude 
beeinflußt ift — bei allen Genußartikeln eine erheb⸗ 
liche Zunahme der Steuer. Es gilt dies von der 
Wein und Moſtſteuer, in ſehr großem Maße auch 
von der Bier, und endlich in ganz ausgezeichneter 
Weiſe von der Zuckerſteuer, die allein gegen das 
räliminare die ſehr bedeutende Steigerung um 2,495 
illionen Gulden aufweiſt. Bei der Branntwein ⸗ 
ſteuer ſind es ganz unzweifelhaft die Nachwirkungen 
der weiland Kappel v. Savenau'ſchen Verordnung 
vom October 1865, und die Lahmlegung von nahe 
an 50,000 landwirthſchaftlichen Brennereien, welche 
die Pathenſchaft an dieſem Ausfalle beanspruchen. 

Hier wird das vom of im ie eme 
des laufenden Jahres beſchloſſene Geſetz jedenfalls 


d eingreifen, 
a 8 ngöfteuern Geſagte 
der indirecten 


as ſoeben von den Verze 
ilt auch von den weiteren Ru a 
Abgaben, vom Ertrag der Gebühren, Gefällen, vom 


Hinſichtlich der Verpackung gilt als Bedingung 
5 der Inhalt der Sendun en Er in Waarenproben 
beſtehend, leicht erkannt werden kann. In der Regel 
wird zwiſchen der Verpackung unter Band (Kreuz⸗ oder 


Streifband) z. B. für Leinen⸗ ; ** 
ze 0 nen⸗, Tuch⸗, Tapeten⸗ pp 


Sa der Monopolien (mit alleiniger Ausnahme 
des Salzes das ein im Ausweiſe abſolut nicht auf. d 
geklärtes Zurückbleiben um 1, Millionen Gulden 
gegen das Präliminare ausweiſt), von den Zollein⸗ 
nahmen 2c. Insbeſondere find es die zuletzt erwähn⸗ 
ten, die im 9 mit den liberalen Han⸗ 
delsverträgen die erhebliche Steigerung von 220 
Millionen Gulden aufweiſen und damit auch eine 
namhafte Vermehrung der Einfuhren und eine be⸗ 
deutende Zunahme des inländiſchen Verbrauches er⸗ 
kennen laſſen. Wie immer als die Folge geſteigerter 
Geſchäftsthätigkeit zeigen die Abgaben fü axen 
und die Gebühren für Rechtsgeſchäfte das reſpectable 

lus von 1% Millionen Gulden. Mit beſonderem 

ergnügen nehmen wir Act von dem Rün gange im 
Erträgniſſe des Lottogefälles. Die faft 700,000 fl., 
welche die Spielluſt weniger an Steuern bezahlt, 
weden reichlich aufgewogen durch den Gewinn in 
volkswirthſchaftlicher Beziehung. Ueber den Rück⸗ 
gang der Einnahmen aus dem Salzgefälle fehlen, 
wie bereits bemerkt, die Aufklärungen; vielleicht giebt 
man uns eine ſolche in den nächſten Tagen; die erſt 

egen Schluß des erſten Semeſters eingetretene 

yerabjegung der Salzpreiſe kann hieran doch nicht 
die alleinige Schuld tragen. 

Gehen wir an das Capitel der directen Steuern. 
Die Einnahmen aus denſelben zeigen den Ausfall 
von 384,886 fl. gegen das Präliminare. Es liegt das 
in dem Zurückbleiben der Eingänge aus der Grund⸗ 
ſteuer um 899,914 fl., deren Minder⸗Ertrag durch 
den Ueberſchuß aller übrigen directen Steuergattun⸗ 
gen dennoch nicht vollſtändig gedeckt erſcheint. Es 
liegt darin, glauben wir, eine nachdrückliche ant den 
für die raſche Inangriffnahme der Reformen auf dem 
Gebiete der Bodenbeſteuerung. Die Regierung rech⸗ 
net für das zweite Semeſter noch auf eine Steige⸗ 
rung des Grundſteuer-Ertrages um das bekannte 
Zwolftel, das die Siſtirungs-Aera dem Grundbeſitz 
erlaſſen hat; es ſcheint uns jedoch nicht, als ob nach 
dem vorliegenden Ausfalle auf das Eingehen eben 
an gab mit großer Sicherheit zu rechnen 
ein wird. 

Man vergeſſe nur nicht, daß wir ein Exportjahr 
hinter uns haben, wie Oeſterreich noch keines geſehen, 
und daß ein guter Theil der Ausfuhren auch von 
den Feldern Cisleithaniens genommen wurde und noch 
immer ergiebt ſich ein Ausfall. Zum Theil gemildert 
wird der üble Eindruck, den das Zurückbleiben der 
Grundſteuer hervorruft durch den flotten Eingan 
der Einkommen- und Erwerbſteuern. Allerdings i 
es auch hierbei fraglich, ob der Anſatz für das zweite 


Verpackung in Säckchen, z. B. für 
etreide-, Kaffee, Sämereien und ne Proben, zu 
wählen ſein. Die Säckchen müſſen gebunden oder zu⸗ 
geſchnürt, dürfen aber weder auge t, noch mittelft der 
Umſchnürung verſiegelt ſein. Bei Anwendung ſolcher 
Säckchen oder ähnlicher Behälter muß die Adreſſe auf 
feſtem Papier oder anderem geeigneten Stoffe von zweck⸗ 
entſprechender Größe gehörig haltbar 1 t ſein. 
Die Adreſſe muß außer dem Namen des Empfän⸗ 
gers und des Beſtimmungsortes, den Vermerk: Proben 
(Mufter) enthalten. Auf der Adreſſe dürfen außerdem 
angegeben ſein. 

Der Name oder die Firma des Abſenders, 

die Fabrik oder Handelszeichen, einſchließlich der 
näheren Bezeichnungen der Waaren, 

die Nummern, und 

die Preiſe. 

So weit die Verſendung unter Band erfolgt, dürfen 
dieſe Angaben, ſtait auf der Adreſſe, bei oder an jeder 
Probe für ſich angebracht ſein. 

Außer den vorſtehenden Angaben dürfen die Sen⸗ 
dungen keine handſchriftlichen Mittheilungen oder Ver⸗ 
merke irgend welcher Art enthalten. 

Es iſt nicht geſtattet, der Waarenprobe 
einen Brief beizuſchließen oder anzuhängen, 
oder unter einem Bande anderweite beſondere 
Sendungen unter Band, die wiederum für 
ſich förmlich adreſſirt ſind, zu vereinigen. 
Dagegen iſt die Vereinigung von Druckfachen 
und von Waarenproben durch einen und den⸗ 
ſelben Abſender zu einem Verſendungs⸗ 
Object geſtattet. 

Die Sendungen müſſen frankirt ſein und dürfen 
das Gewicht von ½ Pfund nicht überſteigen. Zur 
Frankirung ſind thunlichſt Freimarken zu verwenden. 

Druckſachen als Waarenproben können auch unter 
Recommandation abgeſandt werden. 

— In Gemäßheit der Beſtimmungen im § 31 
des Geſetzes vom 8. Februar 1867, betreffend die de⸗ 

nitive Untervertheilung und Erhebung der Grund» 
ſteuer, hat der Herr Seng e durch Reſcript 
vom 22. Mai d. J. den für das Jahr 1869 zu er⸗ 
hebenden Beiſchlag zu der von den grundſteuerpflich⸗ 
tigen Grundſtücken zu entrichtenden Grundſteuer be⸗ 
hufs Deckung der durch die Untervertheilung der 
Grundſteuer in den ſechs öſtlichen Provinzen des 


Semeſter, der an dieſe beiden Steuergattungen grade Staats entſtandenen reſp. noch entſtehenden Koften, 
wie an die Grundſteuer nicht unerhebliche Mehr⸗ ebenſo wie für das Jahr 1868 geſchehen, für die 


anſprüche ſtellt, von den Verhältniſſen nicht Lügen 
geſtraft werden wird. 

Nur wenige Worte noch über die Einhebungs⸗ 
koſten der Steuern. Im eee haben wir die 
Exſparniß von faſt an drei Millionen auch ſchon er⸗ 
wähnt, die hier erzielt ward. Wie indeß nur eine 
flüchtige Beobachtung des Ausweiſes zeigt, wäre die 
Erſparnißziffer noch eine weit größere geweſen, wenn 
nicht ein Mehr der Ausgaben von 3, Mill. Gulden 
aus dem Titel der Verzehrungsſteuern gegen das 
Präliminare auf den Erfolg der Erſparungen gedrückt 
hätte. Wie das gekommen ſein man, darüber gar 
uns jede Vermuthung. Haben wir oben bei der Ver⸗ 
minderung der Einnahmen aus dem Salzgefälle eine 
Aufklärung gewünſcht, ſo müſſen wir fie aus dem 
letzterwähnten Anlaſſe nur noch weit energiſcher for⸗ 
dern. ffenheit in finanziellen Dingen thut vor 
Allem noth, und wie die Sachen heute liegen, hat 
5 Regierung das Licht der Sonne keineswegs zu 

euen. 


Breslau, 20. Auguſt. (Expreß briefe nach 
Rußland reſp. Polen.) Es gehen bei den Poſt⸗ 
Anſtalten öfters Briefe mit dem Vermerke: Durch Ex⸗ 
preſſen zu beſtellen, welche nach unbedeutenden Orten, 
ja ſelbſt nach Ortſchaften des platten Landes des ruſſi⸗ 
ſchen Reiches beſtimmt ſind, zur Weiterbeförderung ein. 
In dem Poſtvertrage mit Rußland iſt jedoch ausdrück⸗ 
lich vorgeſchrieben, daß die Bezeichnung „per Expreſſen 
zu beſtellen“ in der Richtung nach Rußland nur bei ge⸗ 
wöhnlichen und zwar nur bei ſolchen Briefen, welche 
nach den größeren, d. h. den als verkehrsreiche Han⸗ 
d lsplätze oder ſonſt allgemein bekannten Orten des 
ruſſiſchen Reiches, z. B. nach Petersburg, Moskau, 
Odeſſa, Riga, Warſchau ac. beſtimmt find, dagegen in 
der Richtung aus Rußland nach dem preußiſchen Poſt⸗ 
ebiete und darüber hinaus ſowie bei gewöhnlichen, als 
Bei recommandirten Briefen nach allen Orten, in denen 
ſich eine Poſtanſtalt befindet, zuläſſig iſt. 

Breslau, 20. Auguſt. (Muster- Sendungen.) 
Das kaufmänniſche ublikm fehlt ſehr häufig gegen 
die Verpackung der ſterſendungen, ſo daß dieſelben 
mit dem vollen Porto belegt werden müffen, weshalb 


kam Schleſten auf 18 Pfennige für jeden Thaler 
rundſteuer jährlich feſtgeſtellt. 

, Wie der „K. 3.“ von Berlin geſchrieben 
wird, iſt das bereits . viel beſprochene Project 
einer Beſteuerung der Börſengeſchäfte über das Sta⸗ 
dium erſter Anregungen noch nicht hinausgekom⸗ 
men, und Alles, was in Bezug darauf geſagt worden, 
auf bald e von Fachmännern zurückzuführen, 
welche bald Eintragung der Börſengeſchäfte in Bör⸗ 
ſenliſten, welche zu controliren wären, bald analog 
der engliſchen Beſteuerung der Rechnungen, die Ein⸗ 
owe e Bücher und deren Beſteuerung, 
oweit aber bekannt geworden, niemals die Beſteue⸗ 
rung der Schlußſcheine betroffen haben, welche ja 
ohnehin nicht als Verträge angeſehen und deshalb 
nicht zur Stempelſteuer herangezogen worden ſind. 

— Das Obertribunal hat eee 
daß die Kündigungsfriſt für Handlungsdiener, deren 
Engagement noch aus der Zeit vor inführung des 
Handelsgeſetzes datirt, ebenfalls nach Art. 61 des 
allgemeinen deutſchen See a es zu bemeſſen 
iſt, dieſe Leute alſo nur mit Ablauf des Quartals 
nach vorheriger ſechswöchentlicher Kündigung entlaſſen. 
werden können. 

— Der Getreidehandel war nach dem Jahres⸗ 
Bericht der Handelskammer zu Weſel im Jahre 
1867 dort ſehr lebhaft. Weizen wurde viel 15 8 
Niederlanden aus, Noggen von dort und aus Weſt⸗ 
phalen eingeführt, Auf dem Weſeler Getreidemarkt 
wurden 75,739 Scheffel Getreide, 32,482 Sch. mehr 
als im J. 1866 verkauft, an Weizen allein 42,386 
Sch. 31,812 Sch mehr als im vorhergehenden Jahre. 
An Holz gingen 555,509 Kbfuß Eichenholz und 94,200 
Abf. ation 286 nach den Niederlanden. Unter der 
Jabrikation Weſels iſt hervorzuheben Die Draht- 
ieherei, welche in 1867 mit 55 Arbeitern 1,800,000 

fp. blanken, verkupferten und verzinnten Draht und 
10,000 Pfd. Haarmadeln prodneirte, der Gijenbütten- 
betrieb auf der Prinz⸗Leopoldshütte dei Empel, auf 
welcher im J. 1867 5,043,000 Pfd. Eiſen (gegen 
5,888,300 Pfd. im J. 1866) dargeftellt wurden, die 
Bleiwalz⸗ und Rohrpreſſe, welche an Röhren und 
Platten 200,000 Pfd. mehr lieferte, als im J. 1366 
und die Ziegelfabrikation, welche 8 Mill. Feldbrand⸗ 


wir die bezüglichen Beſtimmungen kurz zuſammenfaſſen. d 12 il. Flammofenſteine fabricirte und ab 
Gegen die für Waarenproben (Waarenmuſter) bei und 1½ Mill. N 
ihrer Beförderung mit der Briefpoſt feſtgeſetzte 5 jeßte. Auf der Station Waſel der Oberbauſen Len. 


heimer Zweigbahn kamen im J. 1866 664,167 Ctr. 
Güter G2 705 Gk. mehr als in 1865) an und gingen: 
798,025 Ctr. be 3.15 15 re 27 ee 13 
der wurden im J. Octo 0 

E erg und zu Thal befördert. ve 


ßigte Taxe werden nur wirkliche Waarenproben zuge: 
laſſen, die an ie) keinen eigenen Kaufwerth haben. Flüſ⸗ 
0 eiten, Glasgefäße, ſcharfe Inſtrumente und dergl. 

nd zu einer derartigen Verſen dung als Waarenproben 
nicht geeignet. 


Berlin, 19. Auguſt. 5 
Wetter drückend heiß. — N N 
Termine niedriger. Gef. 2000 . Kündigungspreis 
67 , loco Yer 2100 C 72—84 nach Qualität, 
neuer weißbunt polniſcher 74—74½ ab Bahn bezahlt, 
= 2000 . der dieſen Monat 68—67 bez., Septbr.⸗ 

ctober 65 bez., 64½ Br., April⸗Mai 64%, nominell. 
— Roggen d 2000 6. loco ſchwerfälliges Geſchäft. 
Termine matter, vordere Sichten vornehmlich billiger 
verkauft. Gekündigt 1000 62. Kündigungspr. 55% 1 
loco neuer 56—57¼ ab Bahn u. frei Haus . 
ſchwimmend 83—84 . 56—56 ¼ bez., der bie]. Monat 
5 ½ 55 bezahlt, Oetbr. allein 54 bez, September⸗ 
October 53%, — 52%, bezahlt, October⸗November 52— 
51% bez., Nopbr⸗December 51—.50¼ bez., December⸗ 
Januar 50% bez.) April⸗Mai 51—50%, bez., Mai⸗ 
Juni 51 bezahlt. — Gerſte r 1750 A loco 
25—54 % Erbſen er 2250 6“. Kochwaare 63— 
67 , Zutterwaare 55—61 % — Hafer Yr 1200 6. 
Ioco ftau. Termine merklich niedriger, loco 29—34 % 
nach Qualität, ord. ſchleſiſcher 32, böhmiſcher 32¼, 
ſchleſiſcher 32¼ñ ab Bahn bezahlt, er dieſen Monat 
31/8131 ¼ bez., Septbr⸗October 31½—30½.— 
31 bez., Octbr.⸗Nopbr. 30%, bez, November⸗December 
30¼— 30 bezahlt, April⸗Mai 31¾—31—31½ bezahlt. 
— Weizenmehl excl. Sack loco per 2, unverſt. 
Nr. 0 5½—5¼½ , Nr. 0 und 155 
Roggenmehl! excl. Sack unverändert, loco per EA. 
unverſteuert Nr. 0 4½—4 , Nr. 0 und 14—3¼ 9, 
mel. Sack Auguſt 4, Brief, Auguſt⸗Septbr. 4 Brief 
und Gd., September⸗October 3% Brief, October⸗ 
Norember 3%, Brief, Nopbr.⸗December 3 Brief. — 

etroleum dir &. mit Faß ftill, loco 7%, Brief, 
September⸗October 7¼ Brief, October: Nonbr. 7/1 
bezahlt, Novbr.⸗Decbr. 754, Br. — Oelſgaten 7 
1800 €. Winter⸗Raps 76—77½ . Winterrübſen 
73—76½ % — Rüböl er e ohne Faß ſtill u. matt, 
loco 9 bez., r dieſen Monat und Auguſt⸗Septbr. 
9%, bez., Septbr.⸗Octbr. 9 —9½ bezahlt, October⸗ 
November 9% bezahlt, Nopbr.⸗December 9½—9½ 
bezahlt, December ⸗Januar 9¼: bez., ae Inc 957. — 


9% bezahlt. — Lein bl u 63: ohne Faß loco 12.94 
— Spiritus r 8000 ohne weſentliche Aenderung. 
Geſtern wurde October allein 18%, % gehandelt. 
Gekündigt 50,000 Quart. Kündigungspreis 18½½ , 
mit Faß Yr dieſ. Monat u. Auguſt⸗Septbr. 19% 
18% bezahlt u. Gd., 18 ¼ Br., September⸗October 
18½—18¼ bezahlt und Geld, 18 ¼ Brief, October: 
November 17%— 17/4 bez., Br. und Gd., November⸗ 
December 17¼—17¼1 bez., Deeember⸗Jannar 17¼2 
bezahlt, April⸗Mai 18¼½ —18 bezahlt, ohne Faß loco 
19½ bezahlt. 


Stettin, 19. Auguſt. (Oſtſ.⸗Ztg.) Witterung 
2 8 Temperatur ＋ 25% R. Bar. 27. 11. 


O. — Weizen etwas Ste ger bezahlt, er 
neuer 75— 80 


alter 50—53 , neuer 53,55%, bez., er Auguft 
e 


4 


52, 52%, 


; Heut er 
Landmarkt: Weizen 68—84, Roggen 54—60, Gerste 


Berliner.] ſend find. Die Preiſe ſtellten ft 
ei zen loco venta Bentner Sig als am Jul ue 


der Woche nur auf den 


DE der Export ungariſchen Borſtenviehes ſich wieder ſehr 


um 5—8 fl. per 
er on dam A 25 licher 
empfind . als ein erheblicher 
zehn, eintrat. Nicht in Abrede kann geſtellt wer⸗ C 
den, daß die flauen Nachrichten aus London über 
Bee u. eber Mair ben. auction einen Druck 
au , 
fab man übe dus 9 5 aft uch aus Deutſchland 
n, 18. Auguſt. (Spiritus. tir 
Spiritus blieb der Verkehr auch in De cn 
dringendſten Bedarf be- 
chränkt, dagegen war das Schlußgeſchäft lebhafter. 
rompte Fruchtwaare notirt man 52%, kr., lieferbar F 
pro September⸗December wurde zu 53 kr., Septem⸗ 
ber⸗April 51 kr. October⸗März 50%, und zu 41 kr. 
per Grad gemacht. 


Vieh⸗ Berichte. 


iſt, als ich 


F. ingegen zu 
spe es der Geſchaftsverkehr lc deren 


m 
ſchwommen find, werden demnächſt einige Zillen, ale 


Fan mit Rapskuchen nach Stettin, 


(Mehl⸗Markt.) 
Thlr., 5 5 1 
Hausbackenes 4½4½ Thlr. — Sukferfiofe Meggen. 
eizenſchaalen 43—47 Sgr. 


Breslau, 20. Auguſt. (Producten ⸗Ma 
Wetter angenehm. — Thermometer früh 17%, Bat 
meter 27“ 8", Wind: Süd. — Am e Markte 


elber 78—83—86 
e RE Nan 
oggen ohne Aenderung, wir notiren 7 84 7%, 
64—69— 71 pr, feinſter über Notiz bezahlt.“ 
Gerſte bei guter Kaufluſt beachtet, 7 74 EZ, 56 
1 ae 3 bez. 
af er ſehr feſt, alter 35—89 n e 50 C, neu 
3537 Sn 22 ER 


„feinſte Sorten 1—2 Gr. über 


f den letzten Märkten ſchlechte Pferde ver⸗ 
treten, die zu den billigſten Preiſen losgeſchlagen 
wurden. — Auch die Viehmärkte ſind gut beſucht, 
doch iſt der Verkehr bei Weitem weniger lebhaft. 
Während Rn vor 5 775 der Mäſtung 7 beſon⸗ 34 
dere Sorgfalt zugewendet und nur weniges, aber vor⸗ 75 5 175 
züglich ines, prefzwürdiges Schluchtdieh auf den add en, e 
Markt gebracht wurde, ift der Auftrieb gegenwärtig 59 gang 90 . Br, gu 8 en * 
ſehr ftart, Cs ift nämlich in Folge der anhaltenden 52. 80, Bohnen ohn en zZ 2 
Dürre die Noth an Viehfutter bereits fühlbar ge. 96 gr Luplnen ohne Ange f eee 
worden und da auch die Grummeternte ſchwach aus nominell 1 Inne Känſet, 7 70. 
fällt, wird eine namhafte Theuerung der Futterſtoffe 5256 4 inell Ku k 55 0 
allgemein befürchtet. Es ſind aber die Preiſe des n der Ser 100 . ee 
Schlachtviehes bereits ohnehin fo 5 gehalten, daß 75—82 Yır 84 000 = Kleeſamen roth er 8 5 ſe 
eine weitere Steigerung derſelben kaum durchführbar Ernte ſchwach gefragt „rother, er 
erſcheint. Die Landwirthe beeilen ſich daher, um der Ernte ſchwach osten ‚ bon neuer böhmiſcher Saat 
zu gewärtigenden Calamität des Futtermangels vor⸗ kamen mehrere Poſten unreiner Qualität zum Angebot, 
zubeugen, ihren Viehſtand zu reduciren. Da jedoch 
die Händler, den ſtarken Auftrieb benützend, Conceſ⸗ 
onen verlangen, die nicht bewilligt werden können, 
ft der Verkehr ſehr ſchleppend. Für fremde Rech⸗ 
nung wurde bisher nur wenig gekauft, dagegen ſcheint 


erbſen 


12—14½—17 & der Gr 
Oelſaaten wenig angeboten bei feſter Haltung, 
wir notiren Winterraps 160—170—176 %, Winter⸗ 
Rübſen 156—162—168 . Yr 150 . Brutto, 
feinſte Sorten über Notiz Beau £ i 
‚Shlaglein bei matter Stimmung, wir 
notiren ur 150 8. Brutto 5¾ 6 ¼ , feinſter 


über Notiz bezahlt. — Hanfſamen ohne Umſatz. 

Rapsku nn be 2 6062 Sur 2 
— Leinkuchen 9490 Ir der &. 

Kartoffeln 20-30 Gr der Sack a 150 6 Br. 
1½ 2 Gr r M 
Dur t 
der Cerealien, Oelfrüchte und des Kartoffel- (Roco-) 

Spiritu B . 
pro Juli 1868 


lebhaft zu geſtalten, da in letzter Zeit anſehnliche 
Sendungen von ie Schweinen Bodenbach 
aſſtrten. Der Grenzverkehr mit den Nachharſtaaten 
iſt in jeder Hinſicht vollkommen unbeſchränkt. 
Newyork, 4. 1 (Vieh.) Rindvieh bei der 
ſtärkſten Zufuhr ſeit September 1866 und mehr 
als 1 C. ver ir ich wobei 600 Stück unver: 
tauft blieben. Wir notiren 7er (e extra Dollar 
16 5016. 75, prime Doll. 15. 75—16 25, medium⸗ 
bod Doll. 14. 75—15. 50, poor Doll. 12— 14, loweſt 
oll. 10—11. 15, Durchſchnittspreis Doll. 15, Milch⸗ 


ohne Faß 19½ % bez., der Auguſt⸗Sept. 18 ¼ Gd., ff e : : 
2 9 Seele 15% bez, Sept Oethr. 18, 18%, e ald Df. 59. Re a ee er Be ee mittlere ord. Waare 
Oct mor 1 ½ n bei, Angle 17% 4 wenige extra 107, C. Schafe matt und 1 C. mie i Preiſe: hoͤchſt. nedr. höchft. niedr. 
er etroleum loco bei Kleinig eiten 7½ & bez. driger, a 5½ 6 ½ C. für fair⸗prime, a 4½—5 C. Weizen, weißer 10710 103, 3840 „% D0s 
— . Ts * Schweineſchmalz, für common. Lämmer 8—10 C. Schweine animirt do. gelber 108 100% NJ DIe 85% 
a e de e ene ß Nick. und höher ie Wee 9 6 Geben Da be Bm Od 455 
„bez. Wes „Nich. r dieſe Woche: Bi 20 58, e 29, 
= Kai Hoßreie: Weizen 81½ *., Roggen 53%, Zufu fen Kühe Kälber Schafe Schweine ajer En: 387 8755 30% 35% dar 
8 18. Aug den de u. Lämmer Erbſen . 84 50. 58 0 
ofen oggen lednard Mam roth] Wetter Total 7820 80 1550 27842 13554 Raps de 150 
ſchwül. 50½ beg. u. Br. Fudge. — Wispel, Jer gegen die 5209 182 1672 20458 14150 Brutto 17% 180% 159,95 
Auguft 50 Detßr 49½ Haff Septbr 49% Gd. Vorwoche. Winterrübſ do. 167,05 1686 1575 
September abr. 3 568. 1. 8. . u. Gd. Oetbr⸗ Kartoffel (Roco-) Spiritus pro 100 Ort. bei 80% Tr. 
2 5 In August 18% e e tnd feſt, 5 rn Wi 20. Kauft an 1887211 5 Wi eier 
2 5 Mn ez. u. 8 v 8 8 5 au, Aug. on Dre. u en 
Br. ½ Gd. 8. 00. 2 17%, bez. u. Br., Oeihr Sabel de der an 50 0 nal — ld bene lich herab g. [8 er 


LMai 1869 17%, bez. u. 
u. Gd. April⸗Mai u (S daf 3 ole.) Das Wol⸗ 


——— be in ar eife. 
ro aufer, welche ſonſt in 

engutreffen egen, laflen bis jetzt vergebens auf ſich 
warten, daher die Händler * verftimmt find. Der 
Peſther Markt nimmt, ſoweit die hierauf Bezug ha⸗ 
benden Berichte reichen, ebenfalls einen trägen Ver 
lauf, da viele Verkäufer, aber wenig K anwe⸗ 


Die 20 — 
dieſem Monate hier | Mari 


Oder⸗ 


eſtrigen 

34% fle 0 

ee 

0 er New⸗ e 

19010 a. NER der net war Im Allgemeinen 
ziemlich lebhaft. i 

ewitterregen „ 20. Amtlicher ucten- 

den Waſſerſtand einigermaßen zu heben, aber leider B ef erich Nog hen 0 000 0 RI, 


M 


* 


Das Schi 
9 Wag 


88 
2 * 


und Gd. 5 
Spiritus unperändert, loco 19 ¼ bez. u. Br., 
Ar Auguft 18 ½ Gd., Auguſt⸗September 18 ⅛ Br., 
Septbr.⸗Oetober 17% be, October⸗Novbr. 17 Br., 
pr 


Nov.⸗Decbr. 16%; Gd., il⸗Mai 17%, bez. u. Br. 
Zink Be a. 
te Börſen⸗Commiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſton. 
res lau, den 20. Auguſt 1868 
feine mittle ord. Waare. 


Weizen, weißer. 87—92 85 80—83 * 
do. gelber 84—86 82 73—80 | 
Roggen. 70—72 68 65—67 = IQ 
Gerſte 60—62 58 55—57 (8 
RRR 36—37 35 34 12 
rbjen . 0. 60-64 58 55—56 :)/% 
Naps.. 1176 170 160 pr 
Rübſen, Winterfrucht 166 162 158 Zr 
Waſſerſtand. 

Breslau, 20. Auguſt. Iberpegel; 12 F. 6 3. 
Unterpegel: — F. 4 3. 


4pGt. vormals unaſſauiſches Staats⸗Anlehen von 
1,000,000 fl. Zahlbar 1. December 1868. 

Litt. A. a 1000 fl. Nr. 24 107 236 296 326 380 386. 

Litt. B. a 500 fl. Nr. 21 99 104 126 299 332 
372 397 572 608 642 

Litt. C. a 200 fl. Nr. 7 10 23 27 296 428 480 
600 690 716 754 783 793 823 845 887 899. 

Litt. D. a 100 fl. Nr. 210 315 404 568 570 581 
633 668 812 9˙9 929 979 999. 


Concurs⸗Eröffnungen. 2 

Berlin, 18. Auguſt. Concurs wurde heute eröff: 
net über das Vermögen des Kaufmanns Heinrich 
Ahntholt, Große 1 38. 

— Ueber das Vermögen des Zwickau⸗Lugauer 
Steinkohlenbau⸗Vereins zu Zwickau (Königreich 
Sachſen) iſt der Concurs eröffnet; erſter Termin 29. 
Oktober. 

— Ueber das Vermögen der Firma Schwalbe u. 
Schmidt und deren Inhaber Julius Eduard Schwalbe 
und Ludwig Otto Schmidt zu Zwickau (Königreich 
en if der Concurs eröffnet; erſter Termin 30. 

ober. 

— Ueber das Vermoͤgen des Kaufmanns Auguft 
Meine zu Haſſerode, Inhabers der Firma J 
Randolf u Sohn und Ludw. Ad. Bleibtreu zu 
Haſſerode (Kreisgerichts⸗Deputation Wernigerode) iſt 
der kaufmänniſche Concurs eröſſnet; Zahlungseinſtellung 
3. Juli; einſtweiliger Verwalter Kaufmann Peikert zu 
Wernigerode; erſter Termin 26. Auguſt. 

— Ueber den Nachlaß des am 9. November 1865 
u Jüterbogk verftorbenen Kreisrichters Eckolt von 

ckoldtſtein iſt am 15. Huguft 1868 der gemeine 
Concurs eröffnet; einſtweiliger Verwalter Rechtsanwalt 


Oberbeck dafelbit ; erſter Termin 29. Auguſt. 


Neueſte Nachrichten. (W. T. B.) 
Schwerin, 19. Auguſt, Vorm. In militäriſchen 
Kreiſen iſt die Nachricht von dem Abſchluſſe 2. 
Militärconvention zwiſchen Preußen und Mecklen⸗ 
wars eng rs Pref 5 
„ 19. Auguſt. ie „Preſſe“ meldet: Das 
Reichsminiſterium des Aeußern hat Angeſichts der 
drohenden Lage im Orient, im Einverſtändniß mit 
den Landesvertheidigungsminiſterien beider Reichs⸗ 
Bälften, beſchloſſen, die Aus und Durchfuhr von 
ition und Waffen nach Serbien, Rumänien und 
Bosnien zu befhränfen. Bei größeren Lieferungen 
von Munition und Waffen nach biejen Ländern iſt 
der — erſt nach der erfolgten Zuſtimmung 
der betreffenden Regierung zu ertheilen. 
Chriſtiania, 19. Auguſt. Nach Berichten aus 
N ve hatten die durch die Steigerung der Kar- 
toffelpreiſe veranlaßten Ruheſtörungen am Montag 
Abend einen a. ernften Charakter angenommen, 
Garniſon und Bürgerwehr, welche die Nacht hin⸗ 
. unter den Waffen bleiben mußten, wurden 
durch Steinwürfe angegriffen und waren genöthigt, 
mit dem Bajonnet vorzugehen. Auf beiden Seiten 
d Verwundungen vorgekommen. Zahlreiche Ver⸗ 
ngen wurden vorgenommen. Im Laufe des 
geſtrigen Tages iſt die Ruhe nicht weiter geſtört worden. 
Bari 8, 18. en „Abends. Heute hat in 
Fontainebleau ein iſterrath unter dem Vorfitze 
des Kaiſers ftattgefunden, welchem auch der Staats: 
Minifter Ronher wieder beiwohnte. 
Das Schluß⸗ 


enz, 18. Auguſt, Nachm. 
Protocol zum unit ben Vertrage vom 


u. Vermittelung der franzöſiſchen Regierung geordnet 


ER A 


theil an der abl 
Sollten ſich Sn über die Auslegung des Ver⸗ 
trages erheben, ſo ſollen derartige Fragen durch 


werden. 


5 Telegraphiſche Depeſchen. 
ie telegraphiſche Börſen⸗Depeſche von Berlin war 

bis zum Iclußße dieſes Blattes noch nicht 
eingetroffen. | 


Ba a A 


luß⸗Co bis 
er 


651 711 721 843 910 922 932. 


Stettin, 20. Auguſt. 
We 5 n. Niedriger. 
Yır 


. Augu 
80 = 


3 80 
1 8 5 3 
ela: r. 6957 
Rog Aan a Meichend. 5 % 
ur Auguſt. 2 53 
Septhr⸗Oetbr. 5 51% | 5% 
Frühjahr 49 49 
9 e 5 | 
or Auguſt 9 70 
Septbr. Octbr.. Ida | 975 
April⸗ al 9% 9% 
e Still. f 
ugu hr 418 13% 
F 1875 
Oetbr.⸗Novbr. 


17% 17 
Siperpool, 19. Aug. (Schlußbericht.) Baumwolle 
10,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation und 
Export 2000 Ballen. Preiſe niedriger. 


Smyrna 8½, 


amburg, 19. Aug., Nachm. 2½ U. Getreide⸗ 
markt. Weizen flau. Roggen ruhig. Weizen Jr 
Auguſt 5400 e netto 129¼ Bancothaler Br., 129 Gd., 
ur Herhſt 118 ¼ Br., 118 Gd., er Octbr.⸗Nopbr. 
116%, Br. 116 Gd. Roggen Auguſt 5000 8, 
Brutto 91 Vr. 90 Gd. der Herbſt 36%, Br., 86 Gd. 
der Octbr.⸗Norember 35% Br. 85 Gd. afer ſtille 
Rüböl behauptet, loco 20%,, der Detober 2055 Y%r Mai 
21%. Spiritus 27½ gef. Kaffee ruhig. Zink leblos. — 
Wetter heiß. 


vericht.) Weizen ſtille. Böse, ftille, auf Termine 


83, 9 7 R 
Staab 245,60, Galigier 208,25, Ntapole 889 700 
Nachmittags. Rüböt . zugu 


Paris, 19. Aug. [Schluß⸗Courſe.] Günftiger, 
3% Rente 10, 52, Stalienifähe 5% Rente 32, 30 Kan 
Defterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 541, 25, Credit⸗ 
Mobilier⸗Actien 282, 50, Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 
405, 6% Vereinigte Staaten⸗Anleihe pr. 1882 81. 


London, 19. Aug. Getreidemarkt. (Schluß: 
bericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem A : 
Weizen 2820, Gerſte 3130, Hafer 50,340 Duarters- 
Weizen faſt leblos und flau, Mehl desgl., in Gerſte 
ſchleppendes Geſchaft. Hafer, beſonders ruſſiſcher 
billiger. Leinzl loco Hull 30%. — Wetter mild, Regen. 

Liverpool, 19. Auguſt, Mittags. Baumwolle: 
10,000 Ball. Umſatz. uhig, aber feſt. — Middling 
Orleans 10%,, middling Amerifaniiche 10¾, fair 
Dhollerah 7¼ middling fair Dhollerah 7, good 
middling Dhollerah 7, fair Bengal 6%, New fair 


Oomra 7%, vo fair Oomra 8, Pernam 10½, 


Newyork e un 
ewyork, 19. Aug. ends 6 Uhr. Wechſel au 
London 109 ½, Gold Agio 443/,, Bonds * n 
wolle 30, Petroleum 34, Mehl 9, 10. 


Breslauer Börse vom 20. August 1868. 


Inländische Fonds und Eisenbahn- 
Prioritäten, 
Gold und Papiergeld. 
Preuss. Anl. v. 1859 5 10 5 B. 


do, x 
do. do,.....4| 88% B. 
Staats-Schuldsch. . 33 33% B. 
Prämien-Anl. 1855 /3$| 120 B. 
Bresl, Stadt-Oblig. 4 | — 
do, do, 4 94½ B. 
Pos, Pfandbr., alte 4 — 
do. do. do. 31 — 
do, do. neue 4 85% — 4 bz. 
Schl. Pfandbriefe & 
1000 Thlr.. . 33 82% B. 
do. Pfandbr Lt. A. 4 | 91% B. 
do. Rust.-Pfandbr. 4 91 B, 
do, Pfandbr. Lt. C. 4 91 B. 
do. do. Lt. B. 4 — 
do do. do. 3 — 
Schl. Rentenbriefe 4 91 B 
Posener do. 4 88% B 
Schl. Pr-Hülfsk.-O. 4 — 
Bresl.-Schw.-Fr. Pr. 4 85% B 
do. do. 4 90% bz 
Oberschl, Priorität, 3 78 B. 
do. do. 4 85% B 
do. Lit. F. 4j 93.5. 
do. Lit. G. 4 91% E 
R. Oderufer-B. St.-P. 5 | 92% G& 
Märk.-Posener do. — 
Neisse-Brieger do. — 
Wilh.-B., Cosel-Odb. 4 — 
do. do. 411 — 
do. Stamm- 5 — 
do. do. 4 — 
Ducaten 8 97% B 
ouisd' or. 111% G. 
Russ, Bank-Billets . | 83% br. 
Oesterr. Währung. 89—88½ bz. u. G. 


Eisenbahn-Stamm-Aectien. 


Bresl.-Schw.-Freib 4 116% B. 
Fried,-Wilh.-Nordb 4 | — 
Neisse-Briegen . 4 — 
Niederschl. Märk 4 — 
Oberschl. Lt. A u. C 31 185% bz. 


do. Lit. B 8 — 
Oppeln-Tarnowitz 5 81 B. 
RechteOder-Ufer-B. 5 81 bz. u. B. 
Cosel-Oderberg. .. 4 | 109%-108-108% ba. u. B. 
Gal Carl-Ludw S. P. 5 — 
Warschau-Wien . . 5 5944 — 4 bz. 
Ausländische Fonda. 
Amerikaner 6 | 76% ba. 
Italienische Anleihe |5 | 52½ G. 
Poln. Pfandbriefe. 4 — 
Poln, Liquid.-Sch . 4 | 57% B. 
54% B. 
1b. 


Rus. Bd.-Urd.-Pfdb. 

Oest, Nat -Anleihe 5 

Oesterr. Loose 1860 |5 
do 1864 


Baierische Anleihe. 4 
3 4 
verse Aet 5 
Breslauer Gas-Act. 5 — 2 
A 5 37% 
Schles. Feuer-Vers. 4 5 
Schl. Zinkh,-Actien| 
. 2 B 44 — 
chlesische Bank 4 117 B. 
Oesterr. Credit- 5 3 


c 
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RR 2 Verantwortlicher Redacteur und Herausgeber Oskar Freund in Breslau. Im Selbſtverlage des Herausgebers, Druck von Leopold Freund in Breslau 


